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Wildbienen in Thüringen – Verbreitung und Schutzmaßnahmen des Landes – Teil II

Auch Bienen, die nicht zur Honigzucht eingesetzt werden, spielen eine große Rolle im Ökosystem. Es er-
geben sich Fragen zur Situation dieser Bienen in Thüringen.

Das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie, Naturschutz und Forsten hat die Kleine Anfrage 8/1431 
vom 15. September 2025 namens der Landesregierung mit Schreiben vom 28. Oktober 2025 beantwortet:

1.	 Welche fachlichen Kriterien und wissenschaftlichen Empfehlungen liegen den im Rahmen des Thürin-
ger Programms zur Förderung von umwelt- und klimagerechter Landwirtschaft, Erhaltung der Kulturland-
schaft, Naturschutz und Landschaftspflege) und des Programms Förderung von Maßnahmen des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege in Thüringen geltenden Anforderungen für Blühflächen zugrunde 
und inwieweit wurden diese seit dem Jahr 2020 im Hinblick auf ihre Eignung zur Förderung von Wildbie-
nen angepasst oder weiterentwickelt?

Antwort:
Seit 2020 kommt in den Förderprogrammen NALAP und KULAP eine auf Wildbienen und weitere blüten-
besuchende Insekten abgestimmte Saatgutmischung bei den Blühflächenmaßnahmen zur Anwendung. 
Berücksichtigt wurden Pflanzenarten, die Futterangebot bieten, zu unterschiedlichen Zeiträumen blühen 
(Phänologie) und unterschiedliche Blütenfarben und Blütentypen aufweisen, die durch unterschiedliche 
Arten mit ihren verschiedenen Mundwerkzeugen genutzt werden können. Entwickelt wurde die Saatgut-
mischung in der Naturschutzfachbehörde unter Berücksichtigung von langjährigen Erfahrungen mit der 
Anlage von Blühstreifen aus benachbarten Bundesländern (u.a. Hochschule Anhalt).

2.	 Welche Vorgaben zum Wildbienenschutz sind Teil welcher geltenden Landesförderprogramme?

Antwort:
Vorgaben speziell zum Wildbienenschutz sind in den Landesförderprogrammen nicht enthalten.

3.	 Welche Auffassung hat die Landesregierung zu der im Rahmen des Projekts „VIA Natura 2000 – Ver-
netzung für Insekten“ erreichten Flächenausdehnung, zur Wirkung hinsichtlich wildlebender Bienenar-
ten sowie zur Beteiligung welcher relevanten Akteure?

Antwort:
Das Projekt „VIA Natura 2000“ in Thüringen zeigt erfolgreich, wie strukturreiche Saumbiotope in Agrar-
landschaften vernetzt werden können – mit messbarem Nutzen für den Schutz und Erhalt der Insekten-
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vielfalt. Als Teil des Bundesprogramms Biologische Vielfalt leistet das Projekt einen wichtigen Beitrag zum 
europäischen Biotopverbund und zur langfristigen Sicherung der biologischen Vielfalt in Deutschland.

Die Erwartungen zum Projekt wurden übertroffen. Demnach sind seit 2020 etwa 65 Hektar blütenreiche 
Feldraine entlang intensiv genutzter Agrarflächen neu entstanden, anstatt wie geplant 55 Hektar. Feld-
raine sind schmale, längliche sowie dauerhaft vorhandene Strukturen aus Wildkräutern und Gräsern, 
die sich am Rand von Wegen, Äckern, Wiesen, Hecken oder Feldgehölzen befinden. Sie stellen wichti-
ge Lebensräume für Insekten, für Wildbienen, Schwebfliegen und Schmetterlinge dar. Viele weitere Tier-
arten wie Feldhase, Rebhuhn und andere Feldvögel profitieren von den Feldrainen, denn sie bieten ih-
nen Nahrungsgrundlage, Versteck- und Überwinterungsmöglichkeiten.

Die Ergebnisse des floristischen und faunistischen Monitorings belegen den Erfolg der blütenreichen Feld-
rain-Anlagen. Demnach sind die Ergebnisse bei den Wildbienen und Hummeln besonders eindrucksvoll: 
zwischen 2021 und 2024 wurden insgesamt 244 verschiedene Arten festgestellt, was mehr als der Hälf-
te aller in Thüringen vorkommenden Arten entspricht. Allein im Jahr 2024 konnten 194 Arten mit 12.947 
Exemplaren, davon 11.534 Wildbienen, nachgewiesen werden.

Unter Federführung der Stiftung Naturschutz Thüringen zusammen mit den Trägern der Natura 2000-Sta-
tionen Unstrut-Hainich/Eichsfeld, Osterland, Gotha/Ilm-Kreis, Südharz/Kyffhäuser und Mittelthüringen/
Hohe Schrecke sowie der Umwelt- und Agrarstudien GmbH wurden über den Projektzeitraum hinweg 
vor Ort engagierte Privatpersonen und Landwirte gefunden, die Feldrain-Patenschaften übernehmen. 
Sie dokumentieren Veränderungen, pflegen die Flächen und tragen das Thema weiter. Darüber hinaus 
wurden Schulungen für Bauhöfe angeboten, Öffentlichkeitsarbeit sowie das Bürgerforschungs-Engage-
ment durch Tagfalter-Monitoring und Feldrain-Patenschaften betrieben.

4.	 Welche Konzepte bestehen zur Verstetigung des Projekts nach Abschluss (siehe Frage 3)?

Antwort:
Die Feldraine des Projektes sollen dauerhaft bestehen bleiben und gepflegt werden. 

5.	 Welche ressortübergreifenden oder fachbezogenen Gremien bestehen in Thüringen zur Koordination 
wildbienenbezogener Maßnahmen, wie häufig tagen diese, in welcher Weise werden ihre Ergebnisse in 
Förder-, Schutz- oder Bildungsmaßnahmen des Landes überführt?

Antwort:
Da keine gezielten Förderprogramme zu Wildbienen bestehen, finden auch keine ressortübergreifenden 
oder fachbezogenen Gremien zu Wildbienen statt. 

6.	 Wie viele Bewerbungen wurden im Rahmen des Wettbewerbs „Mehr Natur in Dorf und Stadt“ im Hin-
blick auf den Bezug zu wildlebenden Bienenarten während der Laufzeit des Wettbewerbs eingereicht, 
welche dieser Maßnahmen wurden aus welchen Gründen ausgezeichnet?

Antwort:
Im Rahmen des Wettbewerbs in den Jahren 2021 und 2022 wurden 124 Wettbewerbsanträge eingereicht 
und konnten 42 Anträge bewilligt werden. Die Anträge wurden von einer anhand festgelegter Auswahlkri-
terien (Wirksamkeit, Effizienz, Öffentlichkeitswirksamkeit, Einbindung gesellschaftlicher Akteure) bewertet.

Eine statistische Auswertung nach möglicherweise konkret profitierenden Arten (zum Beispiel wildleben-
de Bienenarten) erfolgte nicht. Gefördert wurden Maßnahmen, die die insektenfreundliche, pestizidfreie 
Pflege und Unterhaltung von kommunalen Flächen unterstützen. So wurden beispielsweise Blühwiesen 
und blütenreiche Säume – vorzugsweise mit gebietsheimischen Wildpflanzen – auf kommunalen Frei-
flächen angelegt und durch extensive Bewirtschaftung entwickelt, hochstämmige Obstbäume und an-
dere insektenfreundliche Gehölze gepflanzt, Kleingewässer renaturiert oder geschaffen, Weg- und Stra-
ßenränder insektenfreundlich gestaltet und ein ehemaliger Sportplatz zu einem Naturgarten umgestaltet.

7.	 In welchen landesrechtlichen Vorgaben und Planungsinstrumenten oder Förderprogrammen werden An-
forderungen zum Schutz von Wildbienen bei der Ausweisung von Wohn-, Gewerbe- oder Verkehrsflä-
chen berücksichtigt und welche landesseitigen Steuerungsmöglichkeiten gibt es?
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Antwort:
Im Fachbereich Raumordnung und Landesplanung werden zwar Umweltbelange bei Planungen auf 
Grundlage der Bestimmungen des Raumordnungsgesetzes (ROG) berücksichtigt, jedoch finden Be-
trachtungen hierzu auf einer fachlich übergeordneten Ebene statt (vergleiche § 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG – 
Entwicklung, Sicherung und gegebenenfalls Wiederherstellung des Raums in seiner Bedeutung für die 
Funktionsfähigkeit u.a. der Tier- und Pflanzenwelt als Grundsatz der Raumordnung).

8.	 Welche Schulungs- und Beratungsmaßnahmen wurden seit dem Jahr 2020 durch das Land mit Blick auf 
wildbienenfreundliche Bewirtschaftung angeboten (bitte nach Jahresscheiben aufschlüsseln)?

Antwort:
Es werden regelmäßig entsprechende Fortbildungsangebote zu den Förderangeboten des Freistaates 
über den Veranstaltungskalender des Thüringer Landesamtes für Umwelt und Naturschutz angeboten, 
wie zum Beispiel „Aktuelles aus der Naturschutzförderung“, „Naturschutzgerechte Grünlandpflege“ oder 
den „KULAP- Feldtag“. Auch gibt es unregelmäßig Veranstaltungen zu Wildbienen selbst, zum Beispiel 
die Exkursion zur Förderung der Artenkenntnis von Wildbienen oder Bestimmungskurse. In 2023 und 
2024 wurden zudem im Projekt „Insektenschutz in der Kommune – Beratung zur insektenfreundlichen 
Flächenpflege für Mehr Natur in Dorf und Stadt“ auf Basis des Handlungsleitfadens „Insektenfreundli-
che Mahd* Schulungen für Beschäftigte von Kommunen angeboten. In 2023 erfolgten sechs Schulun-
gen und in 2024 zwei Schulungen. 

9.	 Welche Kriterien kommen bei Planung, Umsetzung und Kontrolle von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men hinsichtlich des Schutzes von Wildbienenarten in Thüringen zur Anwendung?

Antwort:
Nach Bundesnaturschutzgesetz ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, unvermeidbare Beeinträch-
tigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichs-
maßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Dabei sollen für den Ausgleich die beeinträchtigten 
Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt und das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet werden. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und 
sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenem Naturraum in gleichwerti-
ger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neugestaltet ist. Solche Kompen-
sationsmaßnahmen können zum Beispiel Entsiegelungsmaßnahmen, Schaffung oder Renaturierung von 
Gewässern oder verschiedene Pflanzmaßnahmen (Aufforstung, Anlage und Ergänzung von Streuobst-
wiesen, Baumreihen oder Heckenstrukturen et cetera) sein. In Zusammenhang mit der entsprechenden 
Bewirtschaftung dieser Maßnahmen (durch zum Beispiel Extensivierung der Grünlandnutzung, ange-
passtes Mahdregime, Beweidung, Belassen von Alt- und Totholz usw.) werden in der Landschaft Struk-
turen geschaffen, die Habitate für Wildbienenarten darstellen können.

Kummer 
Minister

*	 https://tlubn.thueringen.de/fileadmin/000_TLUBN/Service/Publikationen/Sonderpublikationen/inhalt/Leit-
faden_Strassenmahd.pdf
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